
Beobachtungen 

über den 

Einfluss der geognostischen Unterlage auf die Vertheilung der Pflanzen 
in 

0 e s t e r r e i () h n n d S t e i e r m a r k. 

Gesammelt und zusammengestellt 

VOD 

n. Stur. 

Mit z."a·el seogno•ti•chen Darch•chnttten. 

Im Auftrage der k. k. geologischen Reichs-Anstalt bereiste ich in 
den Jahren 1851 unrl 1852 den grössten Theil von Unter-Oe!!terreich und 
Steiermark; bei der geologischen Aufnahme kommt man so vielfältig mit 

der Pllanzenwelt in Beriihrung, dass man sich nicbt enthalten kaun, die­

selbe genauer zu beobachten. 
Auffallend ist es dem sammelnden Botaniker, dass die Ebeue, das 

Vorgebirge , die höheren Hervorragungen der Gebirge und die höchsten 
Spitzen der Alpen eine von einander wesentlich abweichende Pftanzenwelt 
ernähren. Derselbe gewöhnt sich , bald diese bald jene Stelle dieses oder 
jenes Berges, diese oder jene Spitze in einem oder dem andern Gebirgs�uge, 
diese oder jene Erhöhung oder Einsenkung der weiten Ebene , als die Er­

zeugerin der eigenthümlichen, der niedlichen uud der selteneren Kinder Flora's 
zu betrachten. Er besucht zu wiederholten Malen diese wohlbekannten Stel­
len und trifft immer wieder seine lieben Bekaunten. 

Einen ganz andern Eindruck fühlt der Geologe bei seinen Uutersu­
chungeu, we un er mit dem Auftreten anderer, von den bereits beobachteteti 

verschiedener Gebirgsarten, au�h die Pftauzendecke sieb wesentlich verän­
dern sieht, wenn er mit der V\riederhohmg der Gebirgsarten auch die 

F·� 
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pflanzlichen Bewolrner wiederkehren sieht. Er besucht jene, dem Botaniker 
so wertheu Stellen und mit Freude gewahrt er, dass sie die, dem Botaniker 
thenere Eigenthiimlichkeit in ungleich grossem Masse der g·eognostischen 
Unterlage verdanken. 

Daher war ich hemiiht, so viel mir meine Hauptaufgabe es erlaubte, 
iiher den Eintluss der geognostiscl1e11 Unterla,!!;e auf die Vertheil ung der 
Ptlanzeu Beobachtungen zu pflegen. Diese und die daraus gezo.genen Resul­
tate, so weit sie aus den bisherigen, keinesfalls abgeschlossenen Untersu­
chungen hervorg·ehen , will ich hier mittheileu, und muss hloss bemerken, 
dass ich weit entfernt hin, die letzteren als vollkommen begründet und all­
gemeiwgeltend zu betrachten, vielmehr ich dieselben zur Controllirung be­
kannt gebe, und die Aufmerksamkeit der Naturforscher auf diesen Gegen­

stand lenken will. Es ist freilich in dieser Richtung nicht hinreichend genug, 
bloss die Unterschiede der Granit-, Schiefer- und Kalkgebirge zu kennen. 
Da aber die k. k. geolog;isclie Reichsanstalt geologische Specialkarten der 
bereits untersttchten Gegenden herausgibt, so ist es nun möglich, nach diesen 

Karten für jeden Standort auch die geog·nostische Unterlage ausfindig zu 
machen , und auf diese Weise mein kurzes Verzeiclrniss vielseitig zu ver­
vollständigen. 

Im Sommer des Jahres 18al hatte ich unter andern den Wechsel, den 
Schneeberg, die Raxalpe, die Schneealpe, den Göller und den Hochschwa ll ll,e­
sucht. Der Wechsel besteht a.us einem in Glimmerschiefer übergehenden Gneisse, 
die andern bestehen theils aus Isokardieukalk theils aus dessen [)olomit. Der 
Wechsel ist zu wenig gehoben uud seine a.lpine Flora zu arm, als dass ich 
schon in diesem Jahre den Unterschied. zwischen der F'lorades kristallinischen 
Schiefergebirges, und den der bedeutend höhern Alpen-Kalkgebirge genauer 

fassen konnte. Ich hatte aber Gelegenheit, die Floren der einzelnen Alpen­
Kalk�Iieder , so wie des Isokardienka.lkes, des Isokarrliendolomits , des 
Schwarzeul{alkes, der Liaskalke 11. s. w. zu vergleichen. Es wurde ·mir klar, 
dass im Vergleich zn der Flora rles Isokardieukalkes und dessen Dolomits 
bei gleicher Höhe, die Floren der andern Alpenkalk-Glieder viel ärmer sinrl, 
obwohl es ihnen an Seltenheiten nicht fehlt. 

Um ein Beispiel der. Reichhaltigkeit der Isokardieukalks-Flora zu 

gehen, will ich die alpine Flora des Hochschwah, der ganz ans lsokardieu­
kalk besteht, anfiihren. Das Verzeichniss und die genaue Angabe der Stand­
orte der gesammelten Pllauzen verdauke ich dem hochw. Herrn Professor 
B i  1 i .m e k, und dem Herrn Michael H ö 1t z e1, Apotheker in Maria-Zell, 

wofiir ich mich verpllichtet fühle, ihnen meinen Dauk zu entrichten. 

· lsokardienkalk-Flora des Hocbschwab. 

Acllillea. Clltsüma T s c h. 
.APthiu11e.ma swi;atite Br. 
Alsi11e. a1'Ptioüles !\1 k. 

Anflrosace Chamaejasme 'l\' u l f, 
ta.ctea L. 

.Aronicmn Clttsii Koch. 



;t.ro11icum glaci'ale R c h h. 
Atragene af;pina L. 

Azatea 7irocumbe11s L. 

Bartsia atpina L. 

Chamorchis alpina R. 
Crepis h;11oseridifotia H c h b. 

JJraba lU:zoides L. 

Sauteri Ho s t. 

stellata J a  c. q. 

D1·lfaS octopetala L. 
Erigeron alpinus L. 

Gentiana acetutis L. 

brach;11pl1;11lla V i 11. 
imbricata Fr ö 1. 
pumz'ta . .Ja c q. 
verna L. 

Gnaplialium carpathicum W h  l u b. 
Hetlysarum obscu1·um L. 
Hieracium vietosum L. 
_Himantogtossum vir„de R. 
Homogyne fUscolor C a  s s. 

Hutclu'nsia alpina H.. B r. 

Iberis cepeaefolia \V u 1 f. 
Perlicutaris Porten$c/itagii S an t. 

rosel1 J a c q. 

.Pedicularis t'Prticillatrf. f,. 
Petrocallis P!lrenaica R. B r. 

Pot.11gon111n niviva1·u.m L. 

Psitathera tenetta L k. 
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Rhorlodendron ldrsutum L. 
Rhodotlurmnus Chwnaecistus R c lt h. 
Rumex scutatus L. 
8atix Jetcquinii Ho s t. 

reticuta.ta L. 
S1wssu1·er1 71ygmeu S p r. 
S<1xi/'rag<1 ai·zoides L. 

caesill L. 
muscoides \l\' u 1 f. 
stettaris L. 
stenopet ala G a u  d. 

Soldanella atpina L. 

mz'nima H o ff. 
Tofietdia gt1icialis G a u  d. 

boreatis W h l 11 b, 
Valeriana cettica L. 

etonr1ata Ja c q. 
Veronica apli;lftlrr. L. 

saxatitis L. 

Yiol1t bi/lora f,. 

Im Sommer des Jahres 1852 wlirde mir das Wassergebiet der .Enns, 

also das Euusthal mit allen den dazu gehörigen GeLirgen znr geologischeu 

Aufnahme iibergebeu. 
Es ist uothweudig, dass ich mich in die geolo gischeu Verhälluisse die­

ser Gcge11de11 einlasse, um die weiteren Betrachtuugeu leichter darau kuii­
pfen zn können. 

Die Enns lanft von West nach Ost im Gebiete der Grauwackenscbie-

fer. Sie treunt gerade die ans kristallinischen Schiefern besteheude Central­

Alpenketle von der uördlicheu, die aus der sogenannten Alpeu-Kalkforma­
tiou gebildet wird. Alles vom Siideu her zufiiessende Wasser kommt .aus 

kristallinischen Schiefem, das vom Norden aus der Alpen-Kalkformation. 
Der siidliche Zufluss ist bei weitem _der bedeutendere. Das Euusthal selbst 
mit beinahe alleu seiueu Querthäleru war z�ir Myoceu-Periode vou dem ter­

tiären Meere bis zu einer Höhe von 3 - 4000 Fuss bedeckt. Darauf weisen 
die vielen tertiären Gerölle uud Conglomerat-Ablagernngen, welche auf den 
Abhängen des Hauptthales uud der Querthäler abgelagert sich befinden. Die 
Central-Alpenkette besteht aus GJimmerscJ1iefer, iu welchem Gueiss, Amphi­
bol- und Chloritschiefer, auch der körnige Kalk eingela.gert vorkommen. 
Die nördliche Alpenkette besteht, so weit ;neine diessjährigcu Untersucbun-
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gen reichen, ans Isokardieukalk, Isokardien-D olomit und aus huuten Saud­
steineu. Die ersteren bilden die eige11tlicl1e Alpenkette , die hohen Gebirge, 
der bunte Sandstein kommt nur auf Abhängen rrnd in der Tiefe der Thiiler 
vor und bildet :;elten Hügel oder kleinere Berge. Auf diesen beiden aufge­
Iagert befindet sich die Gosau-Formation, und die Diluvialgebilde. Um nun 
diese Verhältnisse klarer darstellen zu können, !1abe ich mich folgender 
zwei Durchschnitte bedient. 

Der erste lauft in Stidwest, am Hocl1golling angefangen, in nordöstlicher 
Richtung über den Hoch-Wildsteller, Plimitz-Zinken in die Enns bei Stein 
herab, von da iiber den Mitterherg auf rlen Grimming, herab in die Klachau 
und wiel!er hinauf auf das todte Gebirge, bis zum grossen Tragi. 

In der Tiefe des Ennsthales sind die Grau wackenschiefer entwickelt. 
Auf d iesen sind die tertiären Gerölle und Conglomerate , besonders deutlich 
auf dem südlichen Abhaug·e des Grimmiugs aufgelagert. Auch sehr bedeu­
tende, aus �and und Gerölle in dieser Gegend bestehende Alluvionen hat die 
Enns gebildet. 

Südlich uuter die Grauwackenschiefer einfallend, kommt der Glimmer­
schiefer vor, in welchem sich in der Gegend des Hoch-Wildstellers Gneiss, 
nördlich am Plimitz-Zinken aber körniger Kalk eingelagert befindet. Die 
·Gränze zwischen dem Glimmerschiefer und den Grauwackenschiefern ist 
durch eine Einlagerung von Chloritschiefern bezeichnet. 

Nördlich von det1 Grauwackenschiefern ist, vom nördlichen Fusse des 
Grimmings angefangen, bis auf das todte Gebirge hinauf der Isokardienkalk 
ausgedehnt, auf welchem in der Einsattlung zwiscl1en den zwei genannten 
Höhen Diluvialgerölle abgelagert vorkommen. Vom Steirersee siidlich ist 
der Isokardienkalk als solcher erhalten, nördlich von demselben ist er 
dolomitisch. 

Der zweite Durchschnitt fängt im Siidost am Griesstein au und lauft in 
nordwestlicher Riclttung iiber den Bösenstein, Stein am Mandl zum Stecltauer 
Schloss und in die Enns herab , von da über Saalberg, Pirubach und die 
Anger Höhe auf den Thorstein. 

Hier wiederholen sich dieselben Verhältnisse. Das Thal selbst ist mit 
denselben Grauwackensc!iiefern ausgefüllt. Auch J1ier finden sielt tertiäre 
Gerölle und das ans Gerölle, Sand und Lel1m bestehende Alluvium, welc_hes 
letztere iiberdiess bedeutende Torflager enthält. Siidlich von den Granwacken­
sclliefern kommt wieder der Glimmerschiefer am Stein am Mandl vor, in 
welchem abermals eine sehr grosse Einlagerung von Gneiss sich befindet 
und die Höhen ßösensteiu und Griesstein zusammensetzt. 

Nördlich. von den Grauwacken-Schiefem kommt der bunte Sandstein, 
mehrmals vom Isokardieukalk unterbrochen und wieder erscheinend , v9r, 
auf welchen dauu der Isokardienkalk folgt und die Hochebene zwischen der 
Anger Höhe und dem Thorstein bildet. Nördlich vom Thorstein tritt iler lso­
kardieudolOmit auf. 
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Auf dem Lietznereck siebt man iiber dem Isokardienkalk und dem 

bnuten Sandstein die Gosau-Couglomero.te abgelagert. Auch kommen in die­
ser Gegend in den Grauwacken-Schiefern, Grauwacken-Kalke (halb kristal­

linische Kalke) eingelagert vor, und zwar das Schloss Strechau steht auf einer 

solchen Kalkeinlagerung; auf der Gränze zwischen den Grauwacken-Schiefem 
und dem bunten Sandstein befindet sich eine andere. 

So wie wir g-eseheu haben, dass die südlich von der Enns gelegenen 

Gebirge dem Geologen von den nördlichen als wesentlich verschieden er­
scheinen; so findet auch de1· Botaniker wesentliche Unterschiede in der Flora 
dieser beiden Gegende11 . .Ja sogar der Unterschied zwischen den Floren ein­
zelner Gesteinsarten (Glimmerscl1iefer, Gneiss, Isokardienkalk und Isokardieu­
dolomit u. s. w.) ist auffallend genug. 

Ich sammelte iiber das Vorkommen der einzelnen Pflanzen aufgleicl1eu 

und verschiedenen Gebirgsarten, so viel Daten, als es mir nur möglich war. 
Diese stellte ich nach der Weise des Herrn Professors U u g e r  zusammen, 
nur mit dem Unterschiede, dass ich die Eigeuscbaflen der bodensteten, boden­
holden und bodenvagen Ptlanzen nicht bloss in Bezug auf die Schiefer- und 
Kalkgebirge, sondern in Bezug auf die einzelnen Unterabtheilungen der For­
mationen (Glimmerschiefer, Gueiss, Amphibolschiefer, u. s. w.) hervorl1e.ben 

musste. Daher hatte ich schichteustete, und schichtenhold e PI! anzen, wenn 
ich mich so ausdrückP.n darf, vor mir. Die schichtenvageu Pflanzen sollte ich 
iu formations-stete, -holde und -vage, und die letzteren erst in schieferstete 
und -holde, kalkstete und -holde, und in allgemein vage abtheilen. Aber die 
Anzabl der bis jetzt als schicbten-vagen sich darstellenden Ptlanzen ist noch 
zu gering, die Untersuchungen noch viel zu .wenig ausged ehnt , als dass 
ich eine solche hier hlos rudimentär angedeutete Unterscheidung voruehmen 
hätte können; obwohl man in dem folgenden Verzeicbniss der vagen PJlan­
zen recht wohl die Andeutung einer solchen Trennung wahrnehmen kann. 

Nach meinen vorläufigen Untersuchungen konnte ich folgendes Ver­
zeichniss zusammenstellen. 

Schichtenstete Pflanzen. 

Für Glimmerschiefer. 

Oreochloa disticha L k. 
Nardus sb·icta L. 
Lycopodium Selago L. 
Artemisia Muteltina L. 
Chrysanthemum alpinum L. 
Campanula cespitosa Sc o p. 
Eutrichium nanum S c h r a d. 
Aretia glacialis S c h I. 
Androsace obtusif olia M. 
Primula Ft-Oerkeana S c b m d. 

Soldanella pusllla B aum g. 
montana W. 

Phrtca astragalina DC. 
Sibbaldia procumbens L. 
Sieversia reptans S p r. 
Draba fladnit:z;ensis W u 1 f. 

frigida Sa 11 t. 
Cardamine resedifolia L. 
Ranunculus glacialis L. 
Pulsatilla atlia L o IJ. 
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Für Gneiss. 

Ruscus 11.ypogtossum L. 
H1'ppochaeris uniflor·a V i 11. 

Für Amphibolschiefer. 

O:IJ.11 trotJis Hatleri B u _11 g; e. 

Für Grauwackenkalk. 

Dianthus sp. L. 

Für lsokardienkalk . 

. Psilathera tenella L k. 

Crocus parviflorus \\'. K. 
Tofieldia borealis W h 1 11 ll. 

glaciatis Gau d. 
Chamaerepes alpi.na R (;lt b. 
Salix reticulata L. 

- Jacquinii H o s t. 

Valeriana saxatilis L. 

GnaphaU11m Leontopodium L. 

carpatl1icum Wh l 11 IJ. 
AcMllea Ctusiana T s c h. 
Erigeron alpinus L. 

Saussurea pygmaea S p r. 
Pedicularis Portenschtagii S a u  t. 

z'ncarnata Ja c q. 
Veronica aphylla L. ,. 

1>axaUtis L. 
Aretia helvetica L. 

Androsace lactea L. 
chamaejasme \V u 1 f. 

Soldanella alpime L. 

Gentiana imbriwta Fr ö 1. 
1ierna L. 

Gentiana acm1Us L. 
Athamantha. cretensis L. 
Hippocrepis cortwstt L. 
Hedysarum obscuritm L. 
Saxifraga ste11opetala G a u d. 

muscoides W u l f. 
a.ndrosacea L. 

· Rumex scutatus L." 

Potentilta caulescens L. 
Clusiana M u r r. 

Sieversict montftna S p r. 
Rosa alpina L. 

Noccea rotundifolia L. 

Draba tomentosa W h  l 11 b. 
steltata s au t. 

- Srmteri Ho f f. 
aizoilles L. 

PetroC{t/lis pyrenaica R. B r. 

Violct alpi'na Ja c q. 
Putslttiltt� granlfi/fora H o  p p. 
Sieberia cherter·ioides S c h r a d. 
Lychnis diurna L. 

Für lsokardiendolomit. 

Anrlrosace Hausmanni L e g d. 
Alchemilla alpina L. 

Für Liaskalk. 

Iris purnita L. 
Circaea ctlpi11a L. 



Für Wiener Sandstein. 

VittC((. !ierbacelt \'V. lC 

Für tertiäre Ablagerungen. 
a) Tegel. 

Ju11cus bu/011i11s L. 

b) Gerölle. 

CircaP. intel'tnedia E b r h. 
Euclidium syn'acum lt. Br. 

Für Diluvial-Gerölle. 

Aconitmn cerrmum W u l f. 

Für Alluvionen. 
a) Sal.•dge. 

Lirnnochtoli Baeotlll'yon E lt r li. 
Alsille 'lltarginata D C. 

Lepidimn crassifolium w. K. 

b) Torf. 

<Jalta palustris L. 
Eriophurum alpinum L. 
Scheuch.ze1·ia pal!tstris L. 
Mcitaxis paludosa S w. 

O:JJycoccos palltstl'is L. 
Primula fm·inosa L. 

Andromeda poU{ulia L. 
Comarum palustre L. 
Viola pctlustris L. 
Drosera rotundifolia L. 

long1f olia I1. 

Scldclde11I1oltle Pßanzen. 

Für Glimmerschiefer. 

Ltoyrlite serotina n c h h. 
Her111i11imn lJionorcltis n. ll r. 

V aleri<rna. celti<:a 1,. 

Pl'imultt gtuti1ws<t 1,. 
Azatea 1n·ocuinfll'ns r.. 
Str.tJ;if'ragu br,1Joide.1· J,, 

Für Gneiss. 

„[rabls areuosa S c o l'· 

Für körnigen Kalk. 

A.ster alJJimts L. 

Für GrauwackenllaJk. 

Sa.wifraga caesitr. L. 
G ·lf 

·if) 



Für schwarzen Kalk. 

811.:J:ifr11.g1t mutata L. 

Für lsokardienkalk. 

O:nytropis mo1ttana L. 
811xif'r11ga stellaris I„ 

Für, lsokardiendolomit. 

J,islera cordr1tr1 lt. ll r. 

}1:11ipogim1t apltyltmn G m. 

Vafl>ria1w. etohga.trt Ja t: q. 
Lrna ria. alpina J,, 
,..,'otdanelltt mi1u'ma H o ff. 

Gentiana pumil<t J a c q. 
Swertia perennis L. 
Noccert atpina L. 

cepeaefolia W n 1 f. 

Papaver alplitttm L. 
Jllwdo1le11d1·on liirs11t111n L. Ranuncutus alpestris L. 
Jllwdotltt111t11us l'lwmrtecistus R c h h. IJiantlms atpinus L. 

Vage Pflanzen. 

Am Kalk. 

Tofietdirt cal!fculata L. 
N igritellrt a11gusU/'oli1r. U i c h. 

Goodyet·a r�pens Il. ß r. 

Piuguicula flavescens F 1 ö r. 

Primul1t s11ectabitis 1' r a l t. 
cmricula L; 

Bisculelln taevigata L. 
Arabis Cra11tz-i11111t J:!: h r b. 

Auf den kristallinischen Schiefern. 

8enecio cm·11i0Ucus \'\7• 

Pl111te111na pauciflo1·u111 L. 
O.n11tro1Jis cam11estris J a c q. 
Silene Pumilio. 

Ueber alle diese Gebilde. 

Cre11is l1yosen'difolin. H c b. 

Primula miniuui L. 
Rhododendron f'errugüteum J,. (?) 

�tvci/1•aga ovpositifotiti J,. 

Viola tn:/lul'(f. L. 
Gyps opltita repe11s L. 
Silene ltcrmlis L. 

Schliesslich muss ich uoch bemerken, dass es auffallen kö1111le, warum 
ich die alpinen und nur bis zu eine1· gewis;;en Tiefe herab reichenden Pllan­

zen hier vorziiglich betrachtete. Einestlteils wollte ich mich hloss anf clie­
jeuig·en Daten beschränken, für die ich ßeweise aus deu Al11e11 milgehracht 

habe; andererseits g·Iauhle ich, die aus der Ebene l}is zu einer gewissen 

Höhe hinauf reichenden Pllanzeu, einige wenig·e ausgenommen, von der vor­

läufigen Betrachtuu11; ausschliessen zu mi\sseu. Die A11seiuandersetzu11g· der­

jenigen Griinde, die mich l!ewogeu hahen, dicss zu tbun, muss ich mir noch 

auf eine spätere Zeit aufbewahren. 




